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Ein»Wkirnkeli
Wir habe-ngestern berichtet,·daß die frommen

SchkestexVon einem katholischenKirchenblatt in Schlesien
aufgefordert werden, Ihre Scherfleindarzubringen zimtBau
einer Kirche auf den Bergen von Salette in Frankreich,
an der Stelle, wo vor einigen Jahren die ,;seligsteJung-
frau« leibhaftigerschienen und von zwei Kindern ge-
sehen worden ist.

Da wir etwas nähervon der GeschichtedieserEr-
,

scheinung und deren Ausbeutung unterrichtet zu, sein
glauben, so wollen wir sie hier wiedererzählen,um un-

sern deutschen Leseriieinen Begriff von dem französi-
schen Landvolk und von der »Machtder Geistlichkeitda-

selbstzu geben. Es wird diese Geschichtedazu beitragen,
uns Aufklärungdarüber zu verschaffen,weshalb die Re-

gierung in Frankreich so mächtigkistdurch die Stütze
der Geistlichkeitund durch das allgemeine Wahlrecht.

Die Geschichte ist in geistlichenAftenstückeuund

Hieienbriefenund päbstlichenErlassen Niedergelegt und

wirerzählensie hier wieder, wie sie IMS nach Durch-
t dieser merkwürdigenSchriftstückevor einiger Zeit

Gedächtnißgeblieben ist.
«

l
«,

Franz·einem Dorfe in den Bergen von Saättein
kriechtJsh·wurdeim Sommer 1845 ein Imlgex chafFr:
dessenLäg-THISTage vermißt. Bald darauf kam er

m:
sen, sekzähltxrzum Vorschein,.und befragt, wo er gewe-

.- dem Gebirgeef8»daßihm an einer gewissenQuell-sSU;
» ihn ermahnt has:heilige Jungfrau erschienensei un

Hieran sei«siekw-«däußerstfrommund redlichzu sein«

habe ihn in V is er zum Himmelaufgestiegenund
erzUckUUgzurückgelassenm welcher er

mehrereund»Nächte bisher verblieb.
. oll machte USE-großesAufsehen. Denn von

einer Que.et an der die heilige Jungfrau erschienen
ist- Versprichtmkm sich gewiß große Heilkraft und a

einer Quelle, die grczßecheilkraftbesitzensoll«kommzz
Leute aller Art, Glaubcge und Nichtguiubigegewan-

.4-:W UT

—. mit ihrem Amtssiegel .

fahrtetz wohin aber-—Viele wallfahrten, da ist viel Leben
und auch viel Verdienst. Dort wird viel gebetetaber
auch-viel getan-it, viel geglaubt aber auch viel Wein
ausgeschenkt. Dort entsteht sehr bald ein großer Han-
del«mit heiligen Bildern und auch andern nicht heiligen «

Dingen. Dorthin begeben sich Kranke und Gesunde
Nund erbauen und amüsiren sich nach Herzenslust —-

Es läßt sich nun denken, daß im besagten Dorfe die
. Nachricht von der Erscheinungder heiligen Jungfrau
außerordentlichfreudig aufgenommen wurde, unddie

Bauern des« Dorfes beeilten sich den« jungen Schäfer-c
knecht sofort zum Geistlichen des Ortes zu führen.

Der ifromme Geistliche des Ortes entzücktdarüber,
daß die heiligethcngfrau so gnadenvoll gewesen«sich
in seinem Sprengel sehen zu lassen, ohne Zweifel auch
der Ueberzeugung, daß-dieser Besuch der heiligen Jung- «

«

fran das-leibliche und geistige Gedeihen seines Dorfes
- zur Folge haben müsse, erklärte, er habe sbereits im

Traum eine Verkündigungerhalten, daß sich soetwas
in seinem frommen Dorfe ereignen werde. Allem da

ses in der Welt außer guten Katholiken auch sehr böse
«

schlechteMenschen gebe, die dem Teufel anheim-gegeben F

seien, so wolle er die Aussage des Schäferknechtesgar
»

ernstlicheiner Prüfung unterwerfen. ,

· »

Der .Geistli e begann nun sofort damit, uber den

Charaktersdes chäferknechtesZeugnisseszu verlangen,
und hier fiel Alles außerordentlichgünstig MS- Alle
anwesenden Dorfbewohner beeilten sich, die- außerordent-
liche Glaubwürdigkeitdieses vortrefflichenSchäferknechtes
zu bezeugen, und legtenihre Zeugnisse schriftlichnieder;
ja die anwesenden Mitglieder der Dorfbehördedrückten
amtlich ihren vollsten Glauben aus und besiegeltenes

NunmehrbeganndaseigentlicheEramen. Er wurde

nun ausgeforschtüber die Zett«über den Ort und über die
·

Umstände,'wann, wo Und»wl·eIhm die heiligeJungfrau er-

schienensei. Das Merkwurdigewar,- daßderSchäferknecht
so«klare Antworten hlerubekgab, daßsienichthättenbesser



ausfallen können, selbst wenn er direkt Von dem Herren
Pfarrerim Antworten unterrichtetworden wäre. Nun-

mehr··mußteer die Person der ihm Erschienenen ganz
genau beschreiben,die Farbe der Haare-, der Augen, die

Größedes Mundes,ihre Höhe,ihre-Kleiderund den lichten
Schein um ihrszAntliYder nicht gestattet,«daßman ihr
lange are Gerichtssehe. Und da der Pfarrer dies alles

vollkommenziitheffendfand uud auch Jedermann, selbst
die eiwatiigjesnFWunperleugnereingestehenmußten, daß
diesexBeschreibiingvollkommen auf die heilige Jungfrau

—

paßt,«de"ren«wohlgelungenesPorträt in der Kirche zu
sehen Y,so ging der Pfarrer zur letzten unzweifelhaf-
testen robe über." Er hielt dem glücklichenSchäfer-
knecht mehrere Bilder-anderer weiblichen Heiligen vor

und in Keinem wollte er die heilige Jungfrau erkennen,
als er jedoch ein kleines Bildchen aus dem Brevier des

Geistlichennur kaum erblickte, da stürzte er in gxößter

Bieråückung
auf- die Kniee und rief laut aus: das

i e-. «

.Dies Faktum mußte freilich jede«Art von Zweifel
niederschlagen.

—

Zum Ueberflußgeschah aber noch ein ganz besonde-
res Wunder.· Als man dem Schäferknechtetwas zu
essen und zu trinken geben wollte, wies er es zurück
und zog aus seiner Sacktasche ein Stück Brod hervor,
das so alt ünd schimmlig war, daß Jedermann fah, daß

"

er,seitimehreren Tagen nichts gegessenhabe. Vielmehr
war er von derErfcheinung so erlabt in seinem Magen,
daß- er noch immer keinen Hunger verspürte.
sah er so wohl aus, als ob er die jüngsten Tage nir-

gend anders als in derSpeisekaminer oder im Wein-
«

keller des Herrn Pfarrers zugebrachthätte.
Um den letzten Stempel der Glaubmürdigkeit auf

·

dieiwundervolle Begebenheit zu ·drüiken,«brachte der

Pfarrer Alles zu Papier und sandte pflichtgemäßsseinen
s Bericht an den Bischof.

« . .-
.Obwohl nun die Dorfgemeindenicht unterließ,recht

eifrig den Gnadenbesuch, mit dem sie beehrt worden,
weiter zu verkünden, obwohl sich vieleiarme Krüppel
und Blinde der Umgegend sofort an der Quelle ein-

sanden, um -sich.entweder heilen zu lassen, oder als un-

heilbare UnglücklicheAlmosen zu- sammeln von allen
,

Gläubigen der Umgegend, obwohl somit die Erscheinung
der heiligen Jungfrau eine geschichtlicheThatsache wurde,

zögertedoch der Bischof- lange 'Zeit, diese Sache an die

große Glocke zu bringen. «

»

«

Wir wissen nicht, weshalb der Bischof sich nicht
. weiter um das Mirakel kümmeriezmöglich, daß ihm

diese Gegend nicht grade als die passendste erschien.
Möglich auch, daß die damalige Zeit seine anderweitige
Ausiiierksamkeitin Anspruch nahm. Denn dazumalbe-

reitete sich grade der Jesuiten- und Sonderbundsirieg
in der Schweiz vor «"und dieser-hielt die Herren Jesuiten
bis »1847 sehr ernstlich in Athem. Sodann kam das

Jahr 1848 und das war für Mirakel eben nicht sehr
«

geeignet.
»

Als jedoch·LouisNapoleon, der Retter, den heiligen
Vater in Rom wieder eingesetzthatte-und es sich nun

darum handelte, das Bündniß sehr ernstlich mit dem

Retter und den geretteten Jesuiten zu knüpfen,da wurde
(

-

Dabei .«

- Sitzung

auch dieses Mirakel wieder hervorgesucht. Der Bischof
wurdenunmehr-veranlaßt,die Sache ganz genauund

gründlich-Izuuntersuchen« und die Hauptuntersuchung,
welche etwa im September 1851« stattfand,—UUdbei «

welcher der Schäferknechtein bewunderungswürdiges
Gedächtnißdarlegte, indem »Noch immer ganz genau

« die PersonalbeschreibungderPAGA-Jungfrau zu geben
v.ernioehte,l«dieseHauptuntersnchmigkwelche in bischöf-
lichen Aktenstückenniedergelegt Wurde, Führte zu dem

Ergebniß,-daß-die heilige Jungskau Wirklichund wahr-
haftig in leibhaftiger Gestalt an der bewußtenStelle
und an dein bewußten-Orte und dem bewußtenSchäfer-

knectheerschienen ist. »

«

»in Hirten-ones verkündete hiernachden Leuten »der
Umgegend grade um die Zeit des geliebtenStaatsstkelchs
von der Gieubwürdigkeitdieses Miraiels, befahl auch

Den Geistlichenund Laien daran zu glaubenUND IS in
der Kirchen des ganzen bischöflichenGebietes zU ver-

künden« Und neuerdings hat auch der Papst nach
Kenntnißnahineder Akten die Sache als Vollkommen
ausgemacht befunden lind den Bischof zum Bau einst

Kirche an jener Stelle ermächtigt.—- ,

Soweitwie wissen, ist die heilige Junafrau Nicht-
wie die Zeitungen jetzt berichten, von zwei Kindern ge-

sehen worden, indessen ist es möglich,,daß«zudem Mi-
rakel noch ein Mirakel kommt und- nachträglichNoch ein

paar Kinder aufgefunden worden sind, die die Erschei-
nung auch gesehen haben. —- Soviel aber steht fest,
daß die »frommenSchlesier«sich nicht sehr«anzugreifen
brauchten mit ihrem -Schiirfleiii. Die Dörfer in der,

Nähe jerier"«neuenKirche und Heilquelle werden bald

so gute Geschäftemachen, daß sie recht gut die Kirche
«

auf eigne Kosten oder auf Aktien-;XIVUM·EHHXJFYHEFTe.

. "«G-.

-P

Dir
"

aber, meins Lieber »Liesex-,"«ljab2;ejjii«
z

GeschichteerzählU damit-Du begreier so st, wie falsch
man Frankreich beurtheilt, wenn man sein Augenmerk
auf Nichts richtet als auf Paris und seine Zeitungen«
fGegenwärtigbesteht Frankreichaus seinem Limbng «

und seinen herrschendenJesuiten.
«

»

»

4 «

- «- —

Berlin« den ·4 Iuni.
«

P- Die Einberufuii des Staatsraths solljnahe.beVVVsteth
sein; der Staatsraih if?eine berechde

M Gutachien
abzugeben und Gesetzeutwüksestusåuar? d

a «

.
«

— Heute fand ein WilMstMthstYtUn es Ist bereits fürs
Morgen abermals eine SJBPMCanbemumfsJli der gestrigen
Sitzung hat das StaatsministeriumMich Ubek den in der Ge-

tueiiideordnutigsfMge einmschlagmdenWegberathen,"the be-
.

bestimmte älzeschlüssezu fasse-M
.

-
—

,

.

«

—- Man error-rief-da.ßschonZUder auf Montag angesetzten
der ZPIIWMMFF

VII RuckantwortPreußens auf die
vonder Koalition eung MchieuAnträgeerfolqu werde. Nach
dem vollesqu-tinBFUMFOldenburgs«zum Septembervertrage
kamt ein«erxllkhezugZogfetungnicht mehr bestehen.Die Be-
dinguubgeeilflüigteM bielQsidenlulrrcgerhchndtagsel;n:rsGer;elämi-»ums -

·

ten amii iersergeme e-- einl o Fuss
sind,ssplchkrAri- daß sie den AbschlußTdee Beiieitts in keiner-

WnseauspaxteklkWährendalso das Programm Preußevdsvon
WspsSeife»gesichertscheint,hat Preußen Ineuerdings thl zur

Genllge«c!itlhrctl-wie wenig Anerkennung seine»Bei-MASSIVEN
Versuchesowohlin Wien, wie bei derKoalitiou fspdeniUnd

»

c
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es bleibt nur der eine Hinswegseineoentschiedenenund festen
treteus.

"

Ä -
..

,

«
"

« "

PL- Bbm ts«Juli ab werdendie Zentraltelegraphenstationeu
.

U Wien-. gierka sMUUchFUADWVFUUnd Stuttgart in die

Vmgggnrnäßigfestgesetztedirekte Verbindungunter sich gebracht
«weeen.—«—

- --«

—- Ami 104 d. Werden der KönigUnd die Königin si nach
S lesim- zunächstMch Vreslauzur Vesichtiguiigderckbereitg
ctö MU Jndustrieauostellimgbegebeng,

, .

-

« ZUfVlgedes im VWSETIefahreMit den Kammerir ver-

einbarten Gesetze-etvlwegen AUlEMbUUgund Ausgabe neuer-

-«Kasseuanwet" ungen gng Emzichungdem Vom 2» Ja-
nuar 1835, soswieder Darlehnskassmschetuivom 15.» April
1848 ist eine öffentlicheAussokdmkngdes Finanzministershin-
sichtlichdieses UmtquschcsM RingenWochenzu erwarten.
Die AufforderungJU« UmtauichWird sichdreimal in Zwischen-
raumen von drei END-WienWELTHÄIMNeun Monate nach
der ersten Brkavnkmachungsp W IIUzPräclusivterminvon 6

Monaten avgkstst speFPeVHIkMchdkssmAblauf, also-überhaupt
F Jahr- na« «

»derUEM ,

e

WntmachUUg«,alle fzum Vorschein
kwmmden alten KAUMUUWCMFUSMangehalten und vernichtet
werden"solleii.sz

s «

,

sp »
«

.
.

-

« v

Jst-s-Jn einerder letztenSttzlkngendes Gewerberatthsanddie

Augloosungsder-nach FAUanemekzweijährigenAmtsdauer am
4. Sept- V- J« qusichadmdmzjedoch wieder· wsählbaren
Mitgliederstatt« «

Das Lovs traf: aus der Handwerksabtheilitith
I) ArbeitsgebektHm. Eckert mit feinem Stellvertreter Hin.
Albrecht(.H-VlsaktlerSchule mit Hm Vidtel, Hen. From-
bergek- Embsklltekkfür den ausgetretenen Hin. Ma"nnorh,

m. Vaudoiti, einberufen für
roth mit Hm- Clsffvlzz 2) Arbiitnehmm Hrii..Dießiier
mit Hm· LJIUSFUVSTOHt·U.Dittmann mit Hrn·. Kiiiitze«,

m, Gerteio mirs-Hin»Wetnuiann,««HrnLWeber I.- mit

Hen. Bothe, Hru.-"«SchultzlV. niit«Hru«.Weber «Il. Aug
ver Fabrikabtheiluug:Arbeitgeber waren nicht-auszuloosen,«iti-
dem schonmehr ausgetreten als auszuloosensind. Arbeitneh-
mer: Hin. Hartwig einberufensfiir Klix, Hm Hille mit

Hm Wegener, Hin. Erhardt mit Hm Villeneuve.«

Aus der Handelsabtheilnug: Hm. Berg mit Hrn. Seefe,ldt,
«-Hrn.Born, einberufenfür Hin. Friedemann, Hen. Beuda,
einberufenfür Hrn.«Winkeluiann. Zusammen 16 Mitglie-
der find 11 Stelloertreten früher ausgetreten sind 8 Mitglieder
und 13«-Siell«tiekkketet,gestorbenift ein Mitglied, als Mitglieder
einberufen sitzdHIOStellvertreter, so daß im Ganzen neu

zu wählen sind 25 Mitgtirder und 34 Stellvertreter. —-

Der gesammte«Gtwekbsths«z«ähit,49«Mitgliederund"49 Stell-
vertreter. -

, »

"

-. —

. i«

»

Ä- Um den Verkehr.1311i·BVhUZm»-;Mährenund östreichisch
Schlesien inRücksichtauf dtc «p?ltze»kllchtKontrolle zu erleich-
tern, hat das östeeichtscheMinisterium im Verein»fmti dem»
preußischenbeschlossen,die PaßkthtnngIUch als,Lkgttimatiouen
für t4tiigigen Aufenthalt gelten zU lassens DIMAUDWIIUZIS
ist mit dem 20. Mai ins Leben getreten. Dabeisindmjtejktch

mehrere Beschränkungenstatt,«woriintersauchW- Daß,d-IsPLE-
- Ottm nur solchen Personen ertheilt werden, WelcheZUPUNIT-
"ss·1s»tBeziehung ,,uiibedenklich« sind.

«

.

,

K"«.«"-—Die Polizei läßt jetzt alle Flsersoittethjvclchesich SW
als Hensucherudrgl.,-namentlichgberdie Kinder-,ka:Icheeiit::lzc
genamswefelholzhandlerin den Hausern umhertrei et -

ERSTENArbeitshaus sperren. Die in letzter Zeit uberaus
- H s-

. «

"«

·

I ol en

Kindern»gerüTtxswåggtånntichendiebstahlesindmeist vot s ch
o

einkgerZeitwurden ahlrssicheDiebställevon einem
en en vexk z »

.

-

,)· .

IIIMemMJLder sich Schiafsterim miethete and dieselben

stoben pate- ozski »k. ,

zweijährtgeZuchtbaiisjtstrasspf
»

erkannte gegen deuselbeipauf
tut-jeden einzelnsu Fall, und da

Hrn. Krebs, ,-Hrii«.Deissee
«

leisten, gerechtfertigtund bestätigtwird.

HRechercheunterwerfen und nach Bewandnißder Um- -

r VII-DAM- narhdem er seine Witthgleute be-,

neun derartigeDiebstahle vorlagen, auf achtzehn-jährige
Zuchthauastrafez .

,

«

-
-

«

·

(

-f-«Bekanntlich-hatte der evangelische."Vereinim« vorigen

JOHNden FeldpkedigerjSchults—-«Uachdem Oderbruche gesandt,
—-

um den dort beschäftigten400»0Dammarheitem qu Prediger
zu dienen. »Hu Schulz,«der mit »Beginn.derschlechtenJahres-
zeit zurückgekehrtwar, -1st letzt PVTFDULnach seinemspPostxnab-

geretst und wird in diesemJghre durchk«einen Traktatchenkob
«porteur,den ihm der,Ve·reinnachschickenWill-unterstütztwerden.

Jk Der hast-e Traktatchenvereiuwelcher..io.-;e.be.n"teinenJah-
resbericht verö entlicht, hat bereitsüber4 MFUFVUMExem-

» Iplare von Traktätchenund-andern Schriften-druckenlassen.
T Das bisherigeMitglied des Friedrich-«Wilbelmstädiischzea

Theaters Hr. Holzstamm ist vom l· Juni d. J.- ab bei ver

Hofbühneengagirt worden.
v ·

-

»
-,

-—« Ein Dienstmädchenaus« der Provinz irkIfallj . Ihrer
Reise nach Berlin einen Fuhrmann, »dersichbereit etklatie,
iuit ihren Sachen bis nach Berlin mitzunehmen Als· man in

der Nähe des·"Fi-ankfurterThores gekommen-war, forderte der

Fuhrmann das Mädchenuuter irgend einem Vormundauf-
voran durchs Thor zu gehen,"und versicherte,er wurde-gleich
nachsahren Er hat dies aber nicht gethan, sondern ist mtt dem
Koffer des Mädchens,welcheralle Habsiligkeit-desselbenenthielt-
verschwundenund trotz aller Nachforschuugenvon, Seiten der

Polizei nicht gesunden worden, ««
s

«

.
— Die größte der drei für-den Petrikirchenthurmbestimm-

ten Glocken wiegt 55 Zentner 93 Pfund.,-,dte mittlere 24 Zir.
47 Pfe» die dritte raste-. 8, Pfo. ;

—

«-

«

t Jism bemerkt jetzt unter den hier -anlaugeuden Fremden
eine auffallend große Zahl von Rassen Wie verlautet,«hat
diesrusstscheRegierung,—welchessonst in der Ertheilung von

Passen us Ausland sehr große Schwierigkeit macht, bei Gele-

genheitder:Reise depkKaiserpaaresnach Deutschland ausnahms-
weise Erleichterungenindieser Beziehng Platz greifen lassen.
—« JU dem zweiten Prozessewegen gewerbsmäßigenSpie-

leus, dessenwir neulich gedachten,ist der Nentier G. zu 6mo-

natlicherGefängnißstrafeuud200 Thlr. Geldbuße, der Kauf-
mann S. zu 4monatl. Gefängnißstraseund 150 —Thlr.Geld-
buße,-der« Kaufmann B. zu 3monatl. Gefängnißstrafeund

-

100 Thlru. Geldsbu«ße,außerdemsämmtlich"'zumVerlust »der
bürgerlicheiiEhrenrechteauf»1 Jahr verurtheiltworden. -

«

—- Jn der gestrigen Sitzung des Gemeinderaths wurde

mitgetheilt, daß aufden Reime an das Ministtrium des Ju-
nern we en dier vom Polizeipräsidium Tir das euerlö -

"

g
, ,

i

Nachtwach-·nndStraßenretmgungowesenverlangten Summe
von.48,530 Tblv pro 1851 und 115,000 Thiapw 1852dee

«

Bescheiderfolgt-sei, daß dir Verfügungder Regierung zu Bots-
dam, nach welcher die Stadt verpflichtetsei,«die Zahlung zu

Der Magistrat schlägt
deshalb vor, die Zahlung unter Vorbehalt des Rechtsweges
über die Frage: ob die Städte auch die persönlichenKosten
außer den sachlichen-zu tragen haben, jetztgeschehenzu lassen,
Der Gemeinderath trat dieser Ansicht bei. iFerner nahm die

Versanmilung von einer, Beschwerde des Magistrats vuberdas

hiesige PolizeipräsidiumKenntniß«die derselbeM das Mini-
sterium des Juuern wegen deet »von demPtzlizeipkäsidiUMfür
Wegschaffungdes Schnees in dem letztern-Winterverausgabteii
und erstattet verlangten fMehrbethks berichtet Hat-

——·- Gestern begann vor 5dem Kreisschwmgckkchtder-Prozeß-
gegen den DieiistlnechtHammel wegeiisMorde6.

—- Polizeiberichtvom it. Juni. Vorgestern wurde der neit-

angelegteKirchhofderJerusalemerKirchgemkindein der Verg-
·

mannsstraße feierlicheingeweiht —- Atu 2. Psingsifiiertage
«

Vormittag hattensicheineMilitärpersouUnd Vier Mädchka in

Treptow beideuLTabagIsteklMauile einen Kahn geliehen-,Um

damit aus«dTKSpM zU lahrexlsDer Kahnwar jedoch-.leck
und zog, als die Gesellschaftmitten auf der Spree sichbefand,

«

Wasser,das bald dermaßen-Übethandnahm, daß der Kahn zu



x

sinken anfing. Auf das erhobeneGeschreieilte ein Segelboot
herbei,"wodurch alle bereits im Wasser gestandenenPersonen
gerettet wurden.

» ,

«

«

.

»

Aus Schlesiem Jn Schweidnitz hcibenam 28. Mal
vier Jesuiten eine Missionbegonnen. -

«

Pfalz. Dervon dein Zuchtpolizeigerichtin Laiidau we-

gen Betheiligungam GossersweilerZuge zu zwei Jahren Ge-

fgngmßverurtheilte Schreiber Croissantist heimlichnach Ante-
rikaausgewandert Die Ueberfahrtskostenfür ihn und« seine
Frau wurden durch eine Sammlung aufgebracht.

s

Schlangenbad. Ain 2. Juni, Nachmittag gegen 2 Uhr;
ist die Kaiserin von Rußland in Begleitung des Herzogs von
Nassau hier angelangt.

«

»
..

«

Kassel. Die Wahlen zu—den beiden neuen Ständekam-
mern sind zum Theil schon vollzogen worden,. und·,.wie es

heißt, sollen die Kammern schon in der ersten Hälfte des

nächstenMonats zusammentreten Daß die Wahlen im Sinne

«Hassenpflug’sausfallen, ist natürlich. Die Stadt Kassel hat
gleichHauern-noch nicht gewählt; beide Städte werden wohl
die Wahl verweigern, da von ihnen die neue Verfassungund

alles, was derselben vorausgegangen, für verfassungswidriger-

klärt wird.-» »

Baden. Jn Achern, wo die Väter Jesuiten eine
Mission abgehalten haben, soll sich der Geist, der stets verneint,
in ziemlichunverhüllterGestalt gezeigt haben· Hervorhebeii
konfessionellerGegensätze,Polemik gegen den«Protestantismus,
gegen geinischteEhen, gegen protestantischeFürsten bildeten die
breite Grundlage dieser christlichenLiebesthätigkeiitznamentlich
wurde gegen den«Köiiig von Preußen von den Patres"hef-
tig geeifert. Unser Land scheint den Jesuiten besondersNzuge-
fallen; hier möchtensie Hütten bauen, oder auch Palläste,.denn
die Herren haben viel Geld. Dazu ist ainser Land ein Edel-
stein Deutschlands, von dein sichbegreifenläßt, daß auch die

Jesuiten ihn fassenmöchten. .

Wien. DasReichsgsesetzblattbringt 6 neue Verordnungen
über Strafrechtspflegez es befindet sich hierunter ein für ganz

-

Oestreich",mit Ausnahme der Militärgrenze,,geltendes. und Ivonr
1· Sept.«1852 in«Wirksamkeit

tretendes"Preßgese«’p--Das-
selbe enthältdie bekannten Beschränkungen,als da ruderten-

tionen, Konzessionenic» sowie folgendeBestimmung: »Jeder
Redakteur muß an deiti Orte des Erscheinenszoohnhafhwenig-

s stens 24 Jahr alt und österreichischerStaatsburgersem.Auch
muß derselbe das-freie Dispositionsrechtiiber seine Person und
sein Vermögen; eine tadellose Moralität und jenen Grad wis-
senschaftlicherBildung besitzen, welchen die Leitung eines lite-

rarischen Unternehmens voraussetzt.«-
«

.

Schweiz. Jii Tessin nimmt die Aufregung, welcheder

Meuchelmord Soldiiii’s hervorgerufen,,immer mehr«überhand.
Die Bevölkerungist wahrhaft wüthendüber die flüchtigenJe-

suiten, die sie der Mitwissenschaftoder Urheberschaftschuldig
hält; Drohungen, die Häuser derselbenniederzureißeii,werden

wiederholt gehört. Noch ist jedoch nichts Ungesetzlichesvorge-

fallen. Mehrere Verhaftnngen sind auf loinbardischemGebiete

durch östreichischeBehörden vorgenommen worden; zwei der

That verdächtigeArbeiter sollen ergriffenund nach Como ge-

führt worden sein. Auch in Chiasfoselbst, wo die Untersuchung
nach allen Seitenansgedehnt wird, haben Verhaftungen statt-

gefunden. — Das Konritee von Posieiir hat in Freiburg be-
reits die erste Sitzung gehalten, wobei aber einev bedeutende

Meinungsverschiedenheitan den Tag getretenift Den Anga-
ben der Regierung gegenüber,jsiichendie

"

,,Koiiservativen«nach-
zuweisen,daß die Mehrheit der stimmfähigenBürger in Posieux
gewesen·sei.Eine Partei aber, welche zum Menchelniordgreift,
wird anch Fälschung nicht verschmähen.—- Aiii 27., erzählt
der ,,Narratenr«, gingder Deputirte Page iii Freiburg die
Straße von Lausanne hinab. Einen Geistlichen, den Kale
Gtvksiezder an ihm vorüberginggrüßteer höflich. Der Dit-
Mt des Evangeliums, der in der einen Hand sein«VreM

Berlin,
VIII-« mi erdor Heda-eis-

tiiidin der andern Hand die iiltraniontane ,,Freiburger«Ztg.«
hielt, erividerte:«»Ich will nicht von der Kanaille gegrüßt
sein-«—

.

Paris, 2. Juni.« Man spricht fortwährendvon einem
Antrag ans Verminderung der Armee. — Heute ist Der· Ter-

inin für den Verfassunaseidubgtlaufein Graf de la Suze hat
M Folge des ChambordschemSchreibensden als Gemeinderath
geleistetenEid zuriickgenomnieu»-»Der Orleanist Dnvergier de

Hauranuehat. den Eid,veriveigttt.«In der Armee scheiternkeine

EidesweigerungenvorgekommenzU sem« Aufdie Vereidigung
der,Geistlichkeithat man verzichkfksKeil-man einige Ver-
weigerungenbefürchtete.—- Bei Paris, «MUe-GemeindeMont-

Ouge, wird ein großesJesuiteiikollegmllfSEND-Abst- Ein bis-
her von GeistlichengeführtesPensionat Ist Vom Jthitmdthm "

fUV zwei Millionen Franken eingekauftMde- -—»General
Rotte wird sichäiuFrankreich uieoeetasseuzm der Nahe L. Na-

poleonsist es· ihm behaglicherals in der Luft AJTMSIMWQ—-

Der Bildhauer David von Angers hat den Auftrag Erhalten,
ein Standbild desGenerals Carnot auszuführen Tie konsti-
tukrmdeVersamm ung hatte auf Vorschlag des GeneralsCa-
vaignaebefchlossemjenemGeneral auf SubskrlptlvrlMk Na-

ItTMUNDER-kenntzu errichten. — Vorgestern war in den Tatkr-
rieen eju Ministerrath unter »dem Vorsitze des Präsidenten
Was dortiklierathenwurde, wird geheim gehalten; UUV möchte
man aus demimstande daß Heer v. Hacke-en anwesend war-
darauf schließendürfen,daß das Berhältniß zu den nordischen
Mächten Gegenstandder Berathung gewesen ist-—Ebenfalls
vorgesternhat eine diplomatischeKonferenzim Hotel des russe-
schenGeschäftsträgers,Herrn v. Kisseleff,stattgefunden-zU der

sich sämmtlicheVertreter der Staaten ersten und zweitenRan-

ges eingefundenhatten. — III-Paris wird für die nächstfgroße
Ausstellung die Errichtung eines Kristallpalastes beabsichtigt—-

Pexsigny, der Vertraute und Begleiter L. Napoleons
auf allen abenteuerlichenlJrrfahrten, hatzwar keineausgezeich-
nete Erziehung genossen, es liegt ·aber doch eine Energie und
ein Geist ,it1·"dieseinManne, den ihm. seines-et »Er-«-
sprechentraun-m- xcer heißeetgeyuan FAM«

Js- Sohn
eines Huixssiersim Departxneerrt,xde»lq.», »der-« aselbst km

gan- renne-gransten dass den Namen Perstgnyfahrt, besaß.
Na »diese-mLandgiitnaniiie er sich Fialin (vou PeVsiSUTl)-so

, wie sich Herr Manier seinen Geburtsort Cassagnaeund Michel

"

hundert Franken monatlichen

Hierer eine Beilage.

Staatssiteich

seine Vaterstadt Boutg s beilegt. Bor»dem Pairshof, wo er

als Angeklagte-rwegen des StraßburgerAttentats stand,hatte
Persigny seinen Adelstitel nicht rechtfertigen-könnenIn Leu-«
don nannte sich Ziersigiihauf seinenPtssttknkaktmVikonxteund
jetzt hat man auf den Geschenken,dte Or lemtk raut machte-,
eine Grafeniroiic gesehen, was vermuterläßt«das-ihn per
Präsident in den eidei erbot-ZUhksfgZjistztANYanW

«

. a er , In c cr er ,beneidete Stellung, es gab

EinkomlfixeysUm Dies war viräi
, war Untersilzteein einem herzt .

ZåsxkxeååikaEITHER-»wer-sm- Ir Ernte-soc»erTit
den Unteroffizierneun-II-, Trisåerlleßdkeisster Stellung, Um

Mitredakteur einervkägttgtetlliardenKorrespondenzzzkwetdem
.- C aU .- emaier Redateur des

kigckaepegerkkankeUSEch sem DUtll iIiitCarrel"««bekannt,
und Labia-vists,«;;«kst’»n««Fegejjswdfr-Gazette. de France-«-jetzt
kteiii"de-V», -.

.

i
»

ern, die jedo ni t ut in.

Nede« reiste-Weran Mk einer EuiprhlnnchBellinogteisgist
Hpkimspnach M SchweizundwurTevon da an zin-

timer kaiindL« Vapvleons«Die Erpeditionnach-«Bonlogne
war aUl sem«AUstIlkEUgemacht worden, er hatte L. Navoleon

Um Volksvettcrteteigzum Präsidentengemacht, und späterIMSII
IN am» bg

M eu, erist es auch,der nun dieKaisertlhum
-

Fågnivielgxilrf Magn3zsiftirt
von

ifhmdashWorth:Bäche
»

·

a ins a er gewor en i wer e e»
·

futzttesMai thun Das Gekacha oiißPetmnozmchstmsdar
Ministerium verlassen, und zum Senator mit einer Dotation

PMB von W. Pormettee m IMM-

ssiimaiivaiiteiiirs k-



Wettern-e-zii Ne. 129x doesnewnbleräBenann-«
VM 30,000 Franks ernannt werden o

«
-

·

.

Basing ist eifrigerals je in,.seine"r islschdzustMs
spme Fklkerwochemwie gelegt erden war iireikMi«anstatt

zuzubringen,war er·den Tag nach seinerVeimahiusnsjmbsleag
IhrMorgensin seinemBnreauzu sehenund ist seietzdsenilnjedch
sag snachW W W »Als-«Versing ist unter der einfo
einesrlslchenForm- d« JkderwanikVon ihm kennt ein t« «-
polmkeh als man vielleicht annimmt, Und dürfteji

" Uer

Beliveisdavon liefern. Er list
es

namentlichauch Dtkerxngiiixchsgn,

- ·
-

- , -

IsrglttisrhePolitik L. Navoeonsvertritt oder noch vertreten

London, 2. JUUii,Am Sonnabend
«

:

Grafen Schaftesbiiryein großesproiestantsisgeämsereekizoisib
finden, zum Zweck,«die Kandidatenzur nächstenP PSsta i-

wahlzn verpflichten, gegen die«llnter"stützungdes ka;mitents-
Seminars von Maynooth zu stimmen« Uebri es lahv ischen
dgs M eng irriti-haus wieder zur Berathiingkommt, abermals nicht erledigtwerden wird. —- wi e

«

in England itzt-d FriiiziiiiiziiiiteiioYieiilendlaiiäirHEIMT
seeischerelektrischerTelegrasphangelegt. Seit dem 26. Mai ist
einÄelektrischerTelegraph zwischenGalway und Dublin in Thä-
tigieit, alsoganz Jrland durchkreuzend.

«

-

,

·

Russland· Ein neuer »Ukasbeweist-wiederum, wie has-It-
näckigbis jetzt der PolitischeAdel der polnisch-liithauischenPro- —

» intle den VUYVckUUgender Regierung widerstand und wie we-

nig er derenAbsichtFolge sgab, ihn- durch die Militar- und

Zivilkarriere der Dieiifiklasse des übrigen rusfischenAbels ein-

zuverleiben. Jn dem Ukas heißt es: Der größereTheil des

jungen Adels, welcher den vermögendenFamilien angehört,
bleibt müßignnd entfremdetsichgänzlichdein Dienste. Diese
Gesinnung-n können fortan nicht mehr geduldet werden, und

deshalb befehlcnWir-: l) Die Söhne von adeligen Gutsbe-
sitzern in den Gouvernements Kowno :c., die sich nicht«zur
russischenKirche bekennen, nnd die nicht weniger als 100 See-
len (Meuschen) Vermögen besitzen,sollen, wenn sie das

Alter von»18 Jahren erreicht haben, in den Dienst- geschickt
(d. h- also ausgehoben)werden, um als Fähnricheoder Junker

einzutreten, wenn sie das Examen bestehen, oder sonst als Sol-

daten mit Adelsrechtenx 2) Ausgenommensind die, welche sich
freiwillig, aber zwischendem 10. bis 18. Jahre ihres Alters,
Ha Dienste melden. .

-

Dermi»fchtess,sz· ,

k i Es gab eine Zeit, wo die Wassethetkanstalten auf-

VZJEUund damals wollte jeder OTTOUM KIUWSUUjldNah-

das anzulockeiheine solchehaben;M UellesteZ,ZeItWkchktman

recht Mtssionem nnd weil die NSVMIpWUstTPmcht mehr

nebenFTPerWill man Jesuiten dazu haben-YLUSdlekmGrunde-
Neueeie kJIUckbum das »segensretch«eWirkender Jesuitenbder
gervon JUTUIzu lernen, haben sich die Groß-und»Klein

Ur-

Baiern vie Erstadtz»usammengethan,«und bei dem Konnte Port
JesuitenniarktasubmßUachgesucht,in der PsiUSstWoche.«nm
der König es si VugalteinDiese Erlaubniß ist nothwendig-»Da
tige Geistlichespnsrbehaltenhat, Missionen durch IMME-
Baiern noch immee CEUgehörendieJesuiten, deren Orden in

In München hat wars-botenist) selbst zu genehmigenz
—-

verbekew M HerrenGeistli e-
von oben herab die Jesuiten

die Missien mcht abgehalten xsxpsrenstmaber als GWMU daß

blickt-ich keine zu yaben-g«;’;-aus« es waren augen-

hiekher gewendet, wir wüzzdenihneänxiHätteman sieh-doch

NimmtrwiederiehenAbgelasimHabtm
ei unfmgm gem auf

-"";;T;?JiEe-ierrticherRedakteur-—Herrn-m- ypkdzmzw käm

Sonnabend, den «5,.Juni 1852.

«

J·;mir nu

Christ-katholische«Gemeinde.-
»DerGottesdienstsindet am Sonntag, den 6." Juni Vor-

mittag 10 Uhr, im Saale Neu«e-Ftiedr1·chstk«47«. auf dein2ten
Hofe,2 Tr. hoch, statt.»’ » Der Vorstand.

Herabgesetzte Preise! Entree 214 Sgr.
» SpitterbrückeNr. 3.

Das»ri«natomischevWinseum welches ZU künstlichen
Wachspraparaten besteht, it noch einige Tage zur Schau auf-
gestellt von Morgens 8 U r bis Abends 8 Uhr«

«

. ; « A. Pränfcher.
, Im Caffee-.Haufe, Kleine Hamburgerstr. 9,
werden»heute auf meiner verlängertenKegelbahn zum 1. Gewinn
4 Schinken,z. 2. 3 Schmier 3. 2 Schinken, 4.X1 S inten, 5. 3
u. ti. 2 Wurstg u. 7. 1 Wurst ausgeschoben. A.«— leunow.

»s» --. MARGAREleder-.u.

-Bairisch-Bier-Ausschankvoii Hopf Für geschmackvolleSpeisen
zu den billigsten Preisen ist bestens gesorgt.

.

.

»

»- Warnen-einein ,

,

Sonnabend: Coneert u. Ball.- Anfang 9 Uhki Wollfchlågcr.
Unions - Haus«

’

«

N.ieder-Wallstraße Nr. 11."

Sonnabend: Großes Extra-Concert durch Herrn

Nz Buskies, u. große Brillant-Illumin. durch Gas.

Anf. präcis 8 Uhr Entree Zi«Pers.nach Belieb. Louis Schulz.
Oswaldt’s Local, Gr. FrankfurterfrraßeBI.

«

Heute Sonnabend: Großes Concert von H. Nearly-IT
Anfang 657Uhr-. Entree IZ Sgr. Für Abendessenistbestens
gesorgt.

«
»

-

«

.

Sonnabend,b.JuniiniMehlhause: Damenkränzcheli.

«Pyptographien«uehme ich nicht mehr in dem Atelier Un-

ter den Linden 65. auf, sondern Unter den Linden IS.
«

« Einga g von der neuen Wilhelmftr.;- wohin ich· —

die Bestellungenauf Abdrücke« früher aufgenom-
«Tmener Portraits erbitte, da sämmtlichexbis zum 1!4. Aptil
T 1852 unter dem Namen Wigand geliefertenvom Unterzeich-

neten gemachtsind. Nicht allein nach der Natur, sondern

nach jeglichemBildez selbst nach Daguerrevtyps und
«

zwar größer als das Original fertige ich Photographienin

schwarz und vollständigaquarell retonchirty
«

25 Oh Halm-m Cis-any
zu 235und 3 sge., 25 Se. Jediait far-, 25 Stück Panma
5 sgr·,25--St, Apolonia,R6sgr- 25 St- Rositct 715sgr. empf.

.«Wolk·k,Spittelmakkt No. 5
der Kirche gegenüber·

Auf Verlangen gegen szahly sind dallethaftgearbeiteteMahag,
u. Schlafsopha,Lehnstiihle:c.zu verkauf.Bruderstr. Z. b. Dis-»ich
We Wälder-Orden ist eine Partie .kalbl. Mannsvors»U
z HaarIo, 12Zu. 15 Sgr. zu verk. Paddengassed in d. Ledckth

kWhl ist zu verk. Kaisekstk.38, ·1 Tis.
N

«

Handschuhewerden gewaschenU- gefärbt,Kurzem-W



Die Nähnadeljfabrik
stephanBeisseksWittw.sehn

L

«

!

«

reiche-wsciklii733kxcjkgjreexelbendFirma
«

X

.

—. ist die einzige des Contine11to, welcheauf der Industrie-Aus-
«

-- stellung in London 1851

die Meers-Medium
-

—-

»

« für Nähnadeln
«

,

erkalten at.
«

» «

«

JDieFZbriFbürgtnur für die Güte ihrer Nahnadeln,zvenn

sie»diebeigefügteEtiquetie tragen. , .

-

·«
- sie-ZEIT"

Die zweite-Qua-
- Die Etiquskttz

«
" «

Etiåxksffikiiükfbleliå
ist Golddruck auf Unterschied-, daß

statt des »Wortess
»Beste«v2 Qua»
steht.

weißGlanzpapier.
x S-.

Erste Qualität: 3 Silbergrofchen ( »

Zweite Qualität: is Silbergroschen ( ,spr25 Madam

Regen-·Uild Synnenschtrmebillig in der Fabrik, —-
. Reparaturm

u, neue Bezüge fertigt billig die Fabrik Markgrafenstr.Passe
2 Treppen. .

—

«

Nebagks

sz
ZukTurn-Anziigen

kapsiehlLein außerordentlichgutes Leinen« ä Elle 4 Sgrs

Enkel WipierechtzWitcutersteuf76, nahe dervLeipzigerstn
(

- Billiger Aresverkauf ,

TvonsämmtlichenJaconnets, Cattunen, carirten »u;
«

TeinfarbigenWollcnstoffen, zuherabgesetztenPreisen,b.;
«

H. A. Hieschberg,Mühleudamm32.
"

der-Poststraßegegenüber-.
I

«-

«er billi e Verkau von ichwerstenseedencn"
J;Sonnen- u. egenfchitmem Irrtum-ftp 29. ims«
Gasthof zum goldenen Löwen wird nur noch
»

bis niälefien Dienstag stattfinden.
-

,

«
f

« Kartoffel-Anz«eige.
Eine Ladung guter rother fchlesischerKartoffeln liegt im Bas-
MZLahe·berDefsgnerEFLZFFBiopel20,ij Tl)lr. —

« EM Handwagennebst Utensilien zum Wasserfabren ist billig zU
Verk-- Tauben- u. Martgrafenstr.-cheein-der Obstbude-

s

.

würdigin der Fabrik von C- Witte,

- ür Maler nnd Anstreicherz , v

Alle Akten-«säjmllsund hart trocknende Lackmmsseunt-·preis-

Alerandersirn. «

«»-.-«---—«..

.Wegen-Loealberikndernng
Seidenband-Lagers,«Ficke-esseDies-,

'

·

»HmsBemjhkajrd ..

«v

Meine 1Herren
« -

sichgef.d. Anzetge,,
Kauffmann.

—- merkenSie
«

- Königsstr. Nu 16. bei Gebrsz
Bestellmm in-

verkauer fertig vom Lager und auf
ten Tweöen--.»:

nerhalb I2 Stunden zu liefern: l. elegakxtovon exträ
Even-Angeln od. CachemirTHE-,53 thlrz l di

erfeimau Y-:
s feinem-Meeren 32 6, 7——9 ihre, 1 dxto iulbbwsock
- Seide e- 19,-n, 14 thlk.,»1FrögaiiåerlcjiiilxthlsrSom·;,3
’L-—-O’

. am , ,"-«,
»

. hä, ex- e-.n)ce, keck

w 2 Mk» Fdiwm Wolle ez
meTrWesinklseider d-

» C t » ,.».»
«

«

«

; « · n. Zucht-«
om ver-, Z,MJT ZWE-WFstieZZFstkthzkrIx2, M- 3"«V· Es
-».---.

«

-

K?"«iii-g-Makkksikkzkxexixki-x«
·

.

·

;
threh des plötzlicheAbleben ntcines«Ma11nes sehePchWch
genöthigt,dte nofhvorhandenen Wackrenvorräthe,als GEIUF»U-
Hacblemeu,Bettes-erzeigeHandiiicher 2c. so schnell als mogltch
zu versilbern,.weßhalbich auffallend billig verkaufen

»Wiltwe«S«chlesinger,XKIostek-stro-ße12., 1 Tr—

Alte abgelagerte Bremer Eigener 25 Stück 4 nnd 5 Sgr.
.- ——;;..-.....LGLTLAMjkekjtjeß:-Ek«51»«
;Trockne vbirkneBohlen verkauft Meyer, Jägerstr.,14J s.

Alte Gunemischuh undj Abfall kanft HI Grün, A. JakobstrcÆs

. BNtnreilstr- Es. ist J freundl. Kammer sogleich Eies-»die
IIkIeine Stube nach«vorn ist HalsSchlafstelle an Schuhma-
cher zti».vermiethen«Näh.: Neederwallstr. 28. b.. Hm. Pappe.
—Einen Drechslergehülfemder auf SchiebelampeneingearbeiEt
ist. verlangt, Christ. Müller, Orangenstr. Nr. b4.

«

Ein Tischlerlehrlingwird verlangt, Lindenstr- 35· b. SIEBEL
l Tischlerlehtlingwird fverl»MarkWs
Weibe Zeiteegsfelskewerde-Tekle-MGelezeeepseeeeeEJ—
-ür«·«eircrenommirtes Herren-Gardekob"GeschjkfkW ANDRE-,
FuentenProvinzialstadtwird ein tüchWekWkrkiuhkkrzum I«Mk
gewünschtund wird nur atx solche-die M PFUTUUEIgemacht
oder selbstständigsind, reflektixbFMWFMWUSE-»Ummit

in Berlin: diseJuweliske WaråusUnpxsÄschwHDKönig-
straße Nr. 59«z in DAUZW lckX m VII-Ombeng
M. ick., -

·

. —-—-.»»P
- A. U z c I g e.

—·—·""·"""sp"«««

«

Ii en Verminderungetwa vorhandeneransteckender

KråltlkrhetiltkåbgstichEIN-WesenWWULbestimmteStunden zur un-

kdk«- Ums-DOMAINWillberaumenDiejenigen die an sp-
MMUU« chronischmHautausschlägenleiden,Finden-in

dem dazujbkstimmtmsLokaNAlbrechtstn18 part. links jedenSonn-
kW u« W tpszvon Morg.freieBehansdlungu. bei nachweis-
licherDIMUS.u kluchjrekeAkzne1.— Jn meiner eigenen Wohnung
. arlstki U-»bm Ichsur Kranke nur immer-des Nachmittagsvon

Dr. Fr. IX Wehrer-E
-SVMZMS-den 6- Juni, beginnt ein neuer Cur-sue m der

Zuschnsetde-Kunst.«Modelle und Zeichnnngen»find stets zur

Ansicht-, wird-um recht zahlreichenBesuch gebeten.
(

»

IF Arttllerieftn Nr. 308 M
- As Uh ysz
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